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MauritsMaurits Cornelis Escher  (1898Cornelis Escher  (1898--1972)1972)

«« Tag Tag undund NachtNacht »» (1938)(1938)
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«« Im Reich der Im Reich der ZweckeZwecke hathat allesalles entwederentweder eineneinen
PreisPreis oderoder eineeine WWüürderde.. WasWas eineneinen PreisPreis hathat, an , an 
dessendessen StelleStelle kannkann auchauch etwasetwas anderesanderes alsals
ÄÄquivalentquivalent gesetztgesetzt werdenwerden; ; waswas dagegendagegen üüberber
allenallen PreisPreis erhabenerhaben istist, , mithinmithin keinkein ÄÄquivalentquivalent
verstattetverstattet, , dasdas hathat eineeine WWüürderde.. »»

(Kant: (Kant: GrundlegungGrundlegung zurzur MetaphysikMetaphysik der der SittenSitten, 1965), 1965)

OriginOriginäärere undund fundamentalefundamentale

BedeutungBedeutung
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OriginOriginäärere undund fundamentalefundamentale

BedeutungBedeutung

««Die Die GesetzgebungGesetzgebung selbstselbst aberaber, , die die allenallen Wert Wert 

bestimmtbestimmt, muss , muss ebendarumebendarum eineeine WWüürderde seinsein, , d.id.i. . 
unbedingtenunbedingten, , unvergleichbarenunvergleichbaren Wert Wert habenhaben, , ffüürr
welchenwelchen das das WortWort AchtungAchtung alleinallein den den 
geziemendengeziemenden AusdruckAusdruck derder SchSchäätzungtzung abgibtabgibt, , 
die die einein vernvernüünftigesnftiges WesenWesen üüberber sichsich
anzustellenanzustellen hat. hat. AutonomieAutonomie istist also also derder GrundGrund
derder WWüürderde derder menschlichenmenschlichen und und jederjeder
vernvernüünftigennftigen NaturNatur..»»

(Kant: (Kant: GrundlegungGrundlegung zurzur MetaphysikMetaphysik derder SittenSitten, 1965), 1965)
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OriginOriginäärere undund fundamentalefundamentale

BedeutungBedeutung

EinEin DefinitionsversuchDefinitionsversuch: : 

«« geortetegeortete ZukunftsoffenheitZukunftsoffenheit »»
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ZweiteZweite undund angewandteangewandte BedeutungBedeutung

•• AufAuf konkretekonkrete SachverhalteSachverhalte angewendetangewendet, , 
bekommtbekommt die die WWüürderde des des MenschenMenschen eineeine
moralischmoralisch wertendewertende BedeutungBedeutung..

•• WWüürdigrdig alsals AdjektivAdjektiv heiheißßtt danndann soso vielviel wiewie
menschlichmenschlich, , moralischmoralisch richtigrichtig, , moralischmoralisch gutgut. . 
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EingangEingang zurzur MenschwerdungMenschwerdung

Die Die WWüürderde des des MenschenMenschen
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Die Die zweizwei SeitenSeiten der der eineneinen WWüürderde

•• Die Die WWüürderde alsals DrehDreh-- undund AngelpunktAngelpunkt

•• BeweglichBeweglich ausgelegteausgelegte WWüürderde
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…… alsals ÜÜbersetzungsmechanismusbersetzungsmechanismus
zwischenzwischen originoriginäärerrer undund angewandterangewandter

WWüürderde des des MenschenMenschen

Die Die eigeneeigene Moral Moral 
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•• Die Die originoriginäärere WWüürderde des des MenschenMenschen istist offenoffen ffüürr
eineeine VielzahlVielzahl vonvon vernvernüünftigennftigen undund kohkohäärentenrenten
Moralen. Moralen. 

•• Die Die prinzipielleprinzipielle GleichheitGleichheit aller aller MenschenMenschen aufauf
GrundGrund ihrerihrer WWüürderde verbietetverbietet –– auaußßerer
vorvorüübergehendbergehend –– die die AuferlegungAuferlegung einereiner fremdenfremden
undund entfremdendenentfremdenden Moral. Moral. 

WWüürderde undund Moralen Moralen 
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Im Im FindungsprozessFindungsprozess eigenereigener MoralMoral-- undund
ZielvorstellungenZielvorstellungen birgtbirgt die die WWüürderde eineseines jedenjeden
einzelneneinzelnen MenschenMenschen gengenüügendgend PotentialPotential zurzur
AusformulierungAusformulierung seiner seiner nnäächstenchsten undund
üübernbernäächstenchsten Moral.   Moral.   

WWüürderde undund HoffnungHoffnung
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Die Die PflegePflege der der originoriginäärenren WWüürderde des des MenschenMenschen
brauchtbraucht
RespektRespekt ((ffüürr dasdas UnantastbareUnantastbare) ) undund

KreativitKreativitäätt ((ffüürr dasdas OffeneOffene undund GestaltbareGestaltbare) ) 
der der eineneinen WWüürderde. . 

Im Im ProzessProzess der der MenschwerdungMenschwerdung
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Die Die WWüürderde alsals VerankerungVerankerung aller aller 
moralischenmoralischen DifferenzenDifferenzen
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Humanistische
Moral

Marxistisch-
Sozialistische
Moral

Christliche MoralMenschenrechte

Soziale
Menschenrechte



Steven Covey: in: “First Things First"
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Maurits Cornelis Escher:

Befreiung    (1955)
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Maurits Cornelis Escher:

Befreiung    (1955)
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Soziale Dimension der WSoziale Dimension der Wüürderde

Wie die Autonomie der Person immer auch Wie die Autonomie der Person immer auch 
geschenkte Autonomie ist, so ist die Wgeschenkte Autonomie ist, so ist die Wüürde des rde des 
Menschen nicht nur ein MerkmalMenschen nicht nur ein Merkmal

•• jedes Einzelnenjedes Einzelnen

•• und aller,und aller,

sondern die Wsondern die Wüürde des Menschen ist das rde des Menschen ist das 
verbindende, das die Menschen zusammenhaltende verbindende, das die Menschen zusammenhaltende 
Band.Band.
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Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

Die WDie Wüürde des Menschen sei unantastbar, so liest rde des Menschen sei unantastbar, so liest 
und hund höört man immer wieder. Manchmal trt man immer wieder. Manchmal töönt dieser nt dieser 
kurze Satz fast wie eine Beschwkurze Satz fast wie eine Beschwöörung. Was aber rung. Was aber 
genau am Menschen unantastbar ist, steht gerade genau am Menschen unantastbar ist, steht gerade 
heute im klinischen Alltag und in der heute im klinischen Alltag und in der 
biomedizinischen Forschung zur Diskussion. biomedizinischen Forschung zur Diskussion. 

Worte, Begriffe und ArgumenteWorte, Begriffe und Argumente



© Erny Gillen 27

Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

Seine KSeine Köörperlichkeit kann es wohl nicht sein, rperlichkeit kann es wohl nicht sein, 
weil genau auf diese weil genau auf diese üübt der Mensch selber, bt der Mensch selber, 
üüben aber auch Fremde ihren gestalterischen ben aber auch Fremde ihren gestalterischen 
und verund veräändernden Einfluss aus. Auch das ndernden Einfluss aus. Auch das 
seelische Leben eines einzelnen Menschen kann seelische Leben eines einzelnen Menschen kann 
sich dem Einfluss der eigenen Umwelt und dem sich dem Einfluss der eigenen Umwelt und dem 
anderer Menschen nicht oder kaum entziehen.anderer Menschen nicht oder kaum entziehen.
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Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

Was aber ist dann dieses Unantastbare des Was aber ist dann dieses Unantastbare des 
Menschen, das Philosophie und Menschen, das Philosophie und 
Umgangssprache mit dem Begriff der WUmgangssprache mit dem Begriff der Wüürde rde 
einfangen wollen?einfangen wollen?
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Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

Entsprechend verschiedenster philosophischer Entsprechend verschiedenster philosophischer 
StrStröömungen geht es hier um das Wesen des mungen geht es hier um das Wesen des 
Menschen. Gemeint ist dann die nicht mehr Menschen. Gemeint ist dann die nicht mehr 
reduzierbare Identitreduzierbare Identitäät der Menschengattung als t der Menschengattung als 
solcher bzw. eines einzelnen Menschen. Diese solcher bzw. eines einzelnen Menschen. Diese 
Art der WArt der Wüürdezuschreibung ist per definitionem rdezuschreibung ist per definitionem 
abstrakt und unbestimmbar. abstrakt und unbestimmbar. 
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Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

Dieser WDieser Wüürdebegriff verweist auf eine verortete rdebegriff verweist auf eine verortete 
Offenheit des Offenheit des Menschen(Menschen(--geschlechtsgeschlechts) auf seine ) auf seine 
Zukunft hin. Wer dem Menschen seine offene Zukunft hin. Wer dem Menschen seine offene 
ZukunftsfZukunftsfäähigkeit nimmt, vergreift sich an dessen higkeit nimmt, vergreift sich an dessen 
MenschenwMenschenwüürde. Ja, die Wrde. Ja, die Wüürde des Menschen ist in rde des Menschen ist in 
dessen Autonomie zutiefst verankert. Und vielleicht dessen Autonomie zutiefst verankert. Und vielleicht 
handelt es sich bei der Whandelt es sich bei der Wüürde des Menschen ja doch rde des Menschen ja doch 
(nur) um die andere Seite seiner Autonomie.(nur) um die andere Seite seiner Autonomie.
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Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

Die verortete Offenheit des Menschen auf seine Die verortete Offenheit des Menschen auf seine 
Zukunft hin schlieZukunft hin schließßt ein bestimmtes t ein bestimmtes 
FreiheitsverstFreiheitsverstäändnis ein. Der Mensch ist nicht ndnis ein. Der Mensch ist nicht 
von allem frei von allem frei –– am wenigsten von sich selber am wenigsten von sich selber 
und seiner Geschichte und seiner Geschichte –– aber umgekehrt frei, aber umgekehrt frei, 
innerhalb dieser Grenzen seine Freiheit innerhalb dieser Grenzen seine Freiheit 
gestalterisch fgestalterisch füür seine Zukunft zu nutzen.r seine Zukunft zu nutzen.
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Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

So verstanden wir die WSo verstanden wir die Wüürde des Menschen zu rde des Menschen zu 
einem gar elastischen Begriff. Und genau diese einem gar elastischen Begriff. Und genau diese 
ElastizitElastizitäät verleiht der Wt verleiht der Wüürde und Autonomie rde und Autonomie 
ihre schihre schööpferische Kraft und Dynamik. Die pferische Kraft und Dynamik. Die 
ElastizitElastizitäät lebt sowohl von der auf sie t lebt sowohl von der auf sie 
ausgeausgeüübten Spannung als auch von ihrem oder bten Spannung als auch von ihrem oder 
ihren Fixpunkt/en. ihren Fixpunkt/en. 
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Die WDie Wüürde des Menschenrde des Menschen

Eingang zur MenschwerdungEingang zur Menschwerdung

Die Dynamik der WDie Dynamik der Wüürde verlangt beides: rde verlangt beides: 
Fixpunkte und offene Ziele. Dieser Fixpunkte und offene Ziele. Dieser 
inhaltsoffene und dynamische Begriff der Winhaltsoffene und dynamische Begriff der Wüürde rde 
des Menschen deckt aber nur einen Teil des des Menschen deckt aber nur einen Teil des 
semantischen Umfeldes ab. Es geht hier um die semantischen Umfeldes ab. Es geht hier um die 
WWüürde als fundamentales Gut, als originrde als fundamentales Gut, als originäärer rer 
Begriff.Begriff.
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DankeDanke ffüürr IhreIhre

AufmerksamkeitAufmerksamkeit!!


